Zarte Solistentöne, aufgewühlter Orchesterklang

Öhringen  Werke von Telemann, Bach und Mozart erklingen in der Kultura 
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Sein Konzert in der Kultura am Samstagabend eröffnete der Öhringer Orchesterverein unter der Leitung von Uwe Reinhardt mit dem Violinkonzert in E-Dur von Johann Sebastian Bach. Schönes Pulsieren und federnde Betonungen bestimmten den Eingangssatz. Für Solist Ian Galli-Heckmann stand auch in den virtuos anspruchsvollen Passagen wie den zweistimmigen Momenten oder bei schnellen Saitenwechseln der Ausdruck im Vordergrund.
Violingesang Ausdrucksstark empfunden und von großer Zartheit bestimmt erklang der wunderbar geatmete langsame Satz, in dem Galli-Heckmann seinen Violingesang auf einen weich getönten Streicherklang betten konnte. Auch im finalen Satz kamen seine kurzen solistischen Einsprengsel gut zur Geltung, da vom Streichorchester zwar zupackend, aber mit Zurückhaltung agiert wurde.

Bachs Violinkonzert stand zu Beginn des zweiten Teils Georg Philipp Telemanns Bratschenkonzert in G-Dur gegenüber. Den Solopart hatte Anna Hösl übernommen. Sie meisterte nach gesanglichen Abschnitten im einleitenden Largo-Satz im französischen Stil die virtuosen schnellen Figurationen im nachfolgenden Allegro souverän. Hinzu kam − auch vom Streichorchester − ein dynamisch feinsinnig gestaltetes Pulsieren.

Der dritte Satz geriet den Laienmusikern des Orchesters fast empfundener als der Solistin, die zwar ausdrucksvoll vortrug, aber nicht so sehr die Ausdruckstiefe auslotete. Schön gelang dafür der Kontrast zum energiegeladenen Spiel im Schlusssatz.

Zwischen diesen beiden Solokonzerten erklang Wolfgang Amadé Mozarts Sinfonia concertante in Es-Dur für Violine, Viola und Orchester. Eingangs überzeugte vor allem der wunderbar durchhörbare Orchestersatz, der nicht nur majestätisch im Ausdruck erschien, sondern in dem auch motivische wie thematische Entwicklungen klar nachvollziehbar waren.

Das Zusammenspiel der beiden Solisten war gut abgestimmt, allerdings wirkte Hösls Vortrag etwas angespannter als zum Telemann-Konzert. Das nahm aber kaum etwas von der Brillanz der Wiedergabe, die durch harmonisches Motivzuspielen gekennzeichnet war, besonders in der Solistenkadenz.

Zuvor gab es schöne Momente des Zurücknehmens, durch runden Hörnerklang eingerahmt, aber auch aufgewühlte Orchesterpassagen. Ausdrucksvolles Spiel bestimmte danach den Andante-Satz. Sehr sanft ließen sich dabei die Solisten vernehmen. Moll-Schattierungen wurden mit großer Ausdrucksstärke intoniert, so dass ein schöner Kontrast zum espritvoll gespielten Schlusssatz entstand.

Ein weiteres Mozart-Werk schloss das Konzert in der Kultura ab: Mozarts vorletzte Sinfonie in g-Moll. Die Seufzermotivik des ersten Satzes wussten die Orchestermusiker ebenso herauszustellen wie aufgewühlt-dramatische Momente. Im langsamen Satz gelangen besonders die Wechsel zwischen Streichern und Bläsern bei der Melodiegestaltung sehr harmonisch.

Starker Gegensatz Kraftvoll-entschieden wirkte der Menuettsatz, mit einem als starker Gegensatz erscheinenden tänzelnden Trioteil. An den Ausdruck des Eingangssatzes wurde dann wieder im Finale schön angeknüpft. Mit lang anhaltendem Beifall wurden der Orchesterverein dafür und für die anderen Werkwiedergaben vom zahlreich vertretenen Publikum belohnt.
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Anna Hösl gestaltete den Solopart zu Telemanns G-Dur-Bratschenkonzert ebenso ausdrucksvoll gesanglich wie energiegeladen. Begleitet wurde sie vom Orchesterverein Öhringen. Foto: Ralf Snurawa 








